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Die verhangnisvelle Wirkung ded Heimatpringips
int interfantonalen Armentveien
fliv den Kanton ppensell JInnerrhoden.

Der Staats|dreiberfonferen; vom 9. September in Appengell vorgetragen
von Ratsfdyreiber AL Koller.

Es liegen Jidh von Jrmerrhoden verlodende Dinge erzdhlen: von einer an-
mutigen Landidaft und der einzigartigen Sdhonbeit der Bergwelt des Ulpjteins,
von frobjinnigen Leuten und gemiitlihem Bolfsleben, von der funftocllen Hand-
jtideret, Den reidyen Frauentradten und was der Vorziige mehr Jind. Veridealifiert
formmit denn aud) das Bild unferes Landdens nieift 3ur BVerbreitung und der frembde,
oberflachlid) 3ufehende Befudyer finbet die Behdbigteit und Bejcdhaulidhfeit in unfe-
rem Lebent nod) vielfad) beftdtigt, wo mit Wihe dbant der Uberformmniffe aus befjeren
Feiten der Yiiedergang 3u verdeden gejud)t wird. €in genauer Einblid aber in die
Arbeits- und Verdienftverhdltniife des Volfes, die Kiimmerniffe der difentlidhen
Berwaltungen und die Notdurft dHifentlider Cinridtungen likt die Sorge hervor-
treten und die Furd)t vor der Jufunft lebendig werden, vor allent und in bejonderem
Make im Hinblid auf unfer Wrmenwefen. Das bedrohlihe AUnwadyfent ber WAnis-
gaben in diefem Jweig der ftaatliden Tdtgieit und die Hilflofigteit in der Abwebr
einer {ibermdBigen BVer[duldbung bedriiden und bedngjtigen uns.

1. Die tatjadliden und redtliden Berhaltnijje m unferem Armenwefen.

Jum Dbejjeren BVerftindnis der folgenden Ausfithrungen ift eine furze Orien-
tierung dariiber vorauszujdiden.

Appengzell JF.=RY. 3dhlt nur z3wei Biirger- und Armengemeinden: den innern
Landestetl Appenzell (umfafjend die politijden Gemeinden Appenzell, Shwende,
Riite, Sdlatt-Haslen, Gonten) und Oberegq (identifd) mit der gleidhnamigen
politifhen Gemeinde). Der innere Landesteil bildet dem Gebiet nad) neun Jehntel
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und der Bevdlferung nad) vier Fimjtel des ganzen RKantons. Aus diefer iiber-
ragenden Bedeutung ber Biirger- und Urmengemeinde Appenzell ergibt |id) der
ennge Jujammenbang 3wifden Kanton und Wrmenwejen und die unmittelbare
Ritdwirfung der Verhaltnifje bes einen auf diejenigen bes anderven Teiles. Die
Bindbung geht Joweit, dak die Wrmenverwaltung des innern Landesteils nid)t von
eigerient, jombern von fantonalen Organen beforgt wird. Die Verwaltung bHeift
pyUArmleutjadelamt und ihr Vorfteher, der ,Wrmleutjdadelneijter”, ijt von dex
Lanbsgenteinde gewdhltes Mitglied des Regierungsrates. Der Grofe Nat, nad
Abjtandnabhnie der Wertreter aus Oberegg, funitioniert als oberjte Verwaltungs-
behirde des 1. £. — Die im Kantonr wobhnenden Arnient werden durd) Avmendmier
der politifden Geneinbden, aber auf gemeinjame Redynung des inmern Landesteiles
unterftiitgt, wdabhrend die Uuswdrtigen-Urmenpflege auf gleiche Redhnung durdy ein
fantonales Armenjefretariat bDeforgt wirtd. Das Wymleutjadelamt hatte frither ein
anfehnlidhes Wrmengut; Heute it nur nod)y der Grundbe|i verblieben, {iber den
mehr und mehr die Sdulden hinausgewaddhfen Jind. Die notigen WPittel miifjen 3uun
wettaus grogten Teil auf dvem Steuerweq Lefdafit werden, fei es direft non den
Cinwohnern des tnnern Landesteils odber auf dem Wege der Unterftiitfung aus der
Staatstajje ober [dlieglidh durd) Lermittlung der politijchen Genteinden.

Die Armenverwaltung Obereqgq bildet einen Jweig der dortigen Gemeinde:
perwaltung und erhdlt die crforderlidhen IMittel aus dem Gemeindehaushalt 3u=
gewiefenn. Der Kanton bezahlt Oberegq eine befondere Werwaltungsentfdddigung
und die Staatsbeitrdge, entfpredhend den Leijtungen an den innern Landesteil.

2. Die Kojten des biivrgerlidien Armentwefens und die Finanzlage des Hrm-
Teutjadelamtes.

Die vont dent beiden Wrmengeneinden fiiv divefte Wemenunterftithungs= 11d
-Berwaltungszwede gemadyten Wufwendungen betrugen:
Mymleut- 1910 1915 1920 1925 1930 1931 1932 1933
Tadelamt Fr. 63 029 121 634 194 614 206 405 248 521 279605 279869 501 239
Obereqq , 13004 20345 36864 32071 33644 34818 41292 37 288
Total Fr. 76 033 141 979 231478 238476 282 165 314 423 321 161 3538 527

Die njtaltsioften Jind in diefen Jahlen eingefdloffen, joweit jie nidht aus den
Betriebs: und Vermidgensertragniffen gededt werden fonmten. MNidht einberedynet
Jind die wohndrtlichen Unterftiigungen an hiefige, aber aufer dem Kanton wohnende
Biirger und felbftverftandlich aud)y nidht irgendweldhe Wusgaben privater Hilfs-
prganijatioren.

Die Bermidgensredhnung des Avmleutjddelamtes (die Urmengemeinde Ohereay
ift auper Wt 3u lajjen, weil jie feine vom iibrigen Gemeindehaushalt villig ge-
trennte Vermibgensredhnung fiir das Wrmenwelen fithrt) 3eigt folgende Entwidhung:

1910  Attiveniiber|dup Jr. 86 686.—

1915 . B 8 714. —
1920 “Bajjiventiberidhuk  ,, 303 639. —
1925 ., L, 390 550. —
1930 " , 981450.—
1931 , , 428 251.—
1932 " , 442 106.—
1933 ., , 496 231.—.
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Es gebt aus diefent Aufjtellungen vor allem das rapide Anwadyjen der rnten-
ausgaben hervor. Wit wnaufhaltfamer PMadt erhdhen jid) die Aufwendungen von
76 000 Fr. im Jabre 1910 auf 231 000 Fr. im Jahre 1920, auf 282 000 jiir 1930
und auf 338 000 Fr. tm Jahre 1933. Die heutige Belajtung madht nabhesu das
4V fadye derjenigen von 1910 aus. — Jn Ubereinjtimmung damit jtehen der BVer-
mbgenszerfall und die Crhdhung ver Pajliven. Das Jabhr 1910 wies beim Arm-
leutfadelamt (aus vorerwdhntem Grunde miijfen die Finanzverhdltnijje von Ober=
egq aufer Ad)t gelajfen werden) nody ein Vermdgen von Fr. 86000 auf. Bis 1920
entjtand ein Pajjiveniiberfdhul vor 300 000 Fr. Im Jahre 1921 wurden durd
ein neues Steuergefefy die Steuereintiinfte nabhezu verdreifadit. Die WAusgaben
verfdlangent aber bereits reftlos dieje vermebhrten Cinnabhnen. 1924 wurde fitr fiinf
Sabre eine bejondere Defizitjterer von 145 %, angenommnien, in der Erwartung, damit
pie Sdhulden amortifjieren 3u fonnen. CEs gelang aber lediglid), die weiteren Niid-
jdhlage 3u vermeiden. Mad)y Hinfall der Defizitjterer wurben Fondationen in der
Hihe von 200 000 Fr. als Jufdiifje an das Urmleutfddelamt verbraudt. JIn drei
Jabren waren aud) diefe verjdhlungen, ohne daf die Nitdfdhldge ur Gianze behoben
werden fonnten. 1932 wurde der Steuerfuly von 2 auf 3%, und Jdlieklid) an der
Landsgermeinde von 1934 als Dbefriftete Notmafnahme von 3 auf 314 %, erhobt.
Die Steuerleiftungen an das Armenwelen im innern Lanbdesteil iiberfteigein num=
mebr diejenigen, die der Kanton fiir alle feine iibrigen Bediivfniffe — einfdlieklid
pie erheblidhe Beitragsleiftung an die Wrmentafjen — bezieht. Und trokdem reicht
alles nicht hin, um dent Niedergang arifaubalten. Wuf Ende 1933 verblieb, trokdem
per Kanton einenn Jujdyul von 40 000 Fr. leijtete, denmt Armleutjadelamt ein Defizit
vort rund 60 600 Fr. Das Wmt weijt auf den gleiden Jeitpunit einen Pajfiven-
iiber|dhul von nabezu 500 000 Fr. auf.

Die Armenausgaben vom Jahre 1933 jeen jid) wie folgt Fufanmmten:

Direfte Unterftiitungen . . . . . &Fr. 201 995
Jtettofoften der Unftaltsbetriebe . 96 106
Sduldverzinjung. . . . . . . . , 30075
Berwaltungstoften . . . . . . ., 10351

Fr. 338 527

Diefe Jablent vermbgen die Sdwere der Belajtung erft dann iiberzengend
ausjudriiden, wenn jie ins Verhdlinis gefeht werden 3u unjerem fleinen Staats-
wefen und unjerer geringen Leiftungsfibigteit. Cin BVergleid) 3u den Wujwerndun-
gert, die fiir andere Staatszwede gemadt werden, 3eigt dhon, wie gewaltig Hod)
verbhdltnismadkig die Jnanfprudnahme durdy die Urmenfiirforge it

Die Urmenausgaben Detrugen 1933 . . . . . . . . . &r. 338 000.-
Jm gletdhen Jabr wurden verausqabt:

Flir bas gefamte Volisidulwefen durd) den Kanton und
alle Sdulgemeinden

fiir das fantonale Bau= und Strahenmeien emic{)hethf)
bie auBerordentlidhen WArbeiten . . . . . . . . . , 182 000.—

fiir die allgemeine Verwaltung . . . . . . . . . . . , 62 000.—

Das Wrmenwefen belajtete den Kopf der Vevdlferung in diefem Jahr mit
or. 24,2 (im innern Landesteil Fr. 26.— und in Oberegg Fr. 15,2). Wir erreidten
diefent hohen Kopfanteil trof der qrdften Juriidhaltung, die im Ausmaf der Unter-
jtitgung geiibt wird. Nad) der [dhweizerifdhen Wrmenijtatiftit vom Jahre 1932 Hatte
unjer Kanton weitaus den niedrigiten Durddnitt an Unterftithungen im Verhdlt-

, 180 000. -



nis 3ur Anzahl der unterjtiigten Perjonen aufuweijen. Diefer Durdyjdnitt betrug
nmur 120 Fr. im Jahr. Es gab nad) diejer Statiftit im Jabre 1932 vier Kantone,
weldye fiir Unterftitungen einen hoheren Kopfanteil aufwendeten als Jnner-
thoden. Diefe {ind aber viel leifhungsfdhiger als unfer Kanton, was jid) {dhon da-
purd) fundgibt, dag jie Unterftitgungsdburdjdnitte jwijdyen 300—500 Fr. auf die
Perjon ausguridhten vermidgen.

Suverldfjig und vergleidsfdabig fommt die Hobhe der Wrmenlajt erft Jum Wus-
drud, wenn jie mit der Steuerfraft in Beziehung gefeht wird. Das jteuerpflidtiqe
Bermdgen i JInnerrhoden betrug 1933 rund 45 Millionen Fr., der fteuerpflidhtige
Crwerd 3,2 Millionen Fr. Um einzig auf dem Steuerweq die Wrmenausgaben in
per gegenwdrtigen Hohe aufjubringen, nuiifte eine Steuer bejogen werden von
5 Fr. auf je 1000 Fr. Vermdgen und von 10 Fr. auf je 1000 Fr. Erwerb unter
Winwendung der gefegliden Brogrejiion, die beim Vermbdgen von 5 auf 6,5%,
und beim Crwerb von 1 auf 49, anfteigt. Cinige Beifpiele mdgen 3ur Klarftellung
Dienen:

Muf einen vermdgenslofen Familienvater mit vier Kindern wund einem Gefamt-
ermwerb von 4800 Fr. trife es einen Steuerbetrag von 60 Fr.;

eine erwerbsloje LVerfon mit 30 000 Fr. Vermbdgen hdtte 150 Fr. aufzubringen;

pie Steuerleiftung eines WVerbeirateten mit 3wei Kindern, der 6200 Fr. verdient,
und 20 000 Fr. Vermdgen verftenert, betriige 250 Fr.

So hohe Steuern ergdben {id) aljo, wenn die Wuslagen der Armenverwaltungen
reftlos auf dem direften Steuerweg gededt werdent niiften.

Tatfadlid) bejtebt gegenwadrtig beim Wemleutfadelamt ein Steueranjaf von
345 %, 3u Redt; 3u diefen Einnahmen fommen anfehnlide Staatsbeitrige, Jowie
pie Bermbdgenseintiinfte und indivefte Abgaben, wobei aber das Redynmungsaleid)-
gewidt nidht hergeftellt ijt. — In Oberegg wird ein Steuerful von 7 %, fiir den
gefamten Gemeindehaushalt erhoben.

Selbftverftandlidy ergeben fid) 3ufolge der ftarfen Jnanjprudnahme der Steuer-
fraft einzig fiir den Wrmengwed unverhdlinismalig hobe dHffentliche Abgaben i
allgemeinen. Das geringe Leiftungsvermbgen der Bevodlferung mui durd) hHobe
Gteneranjdfe ausgeglidien werden. Wer die offizielle Statiftit iiber die Steuer=
belajtung an den Kantonshauptorten der Sdweiz Fur Hand wimmt, wird mit
Critaunen fejtjtellen, dakg Appenzell beziiglich der jteuerlidhen Belaftung des Ber-
mbgensertrages an hodjter Stelle und 3ugleid) hinfidhtlidh der Velajtung des Er-
werbes ob dem Mittel der Kantone |teht. Dabei hat — wie es aud) in denr anderen
Santorten der Fall fein wird — nidht der Hauptort Wppenzell die grokten Steuern,
fondern einige Landgemeinden tiberfliigeln diefe njage nod) gang bedeutend.
Die Tatfadye, daf der in unferem Dorf anfdjjige Biirger grifere Steuerleiftungen
an den Fistus abzufiibren bHat als Deifpielsweife ein in gleiden Verhdliniljen
jftehender Cinwohner der Stadt Jiirid), muf gewik 31 denten geben. Man jtelle jidy
pen Gegenjal vor: Jiivid), ein hodentwideltes Genteinwefen, das dem Biirger
mannigfaltige Hilfsmittel in wirtfdaftlider, Jozialer und fultureller Hinjidht bietet,
und Appenzell mit der einfaden Verwaltung und mdglidjten Juriidhaltung vor
jeder irgendwie vermeidbaren Ausgabe. Unter dem Jwange, alle irgendivie ver-
fiigbaren Mittel und Steuerfrifte dem Wrmenwefen ubalten 31 miiffen, hat die
zeitgemdRe Entwidlung unjeres Staatswefens ftarf gelitten. Reformen und gejel-
geberijche Fortjdhritte, mogen fie nody jo 3eitbedingt und wiinjdenswert jein, |ie
niiiffen unterbleiben, wenn jie dem Staate neue Pflidten auferlegen. s 3eigt jid
diefer Jujtand deutlid) audy an der Cntwidlung der Steueranjife. Es betrug der
Steuerfuf:



beim
beim Staat: Wrmleut|ddel=

1921 (vorgejehere Hidjtanjite bei Infrafttreten amt:
Des neuen Steuergefehes) . . . . . . 4 % 2 7

1929 . . . . . L. L. Lo . 3% % 2 9%
195 2 : ¢ § & 2 8 @ B e 2 : 3P oEE e om o LYY, 3 %
1933 . . . . . L 3 % 8 %
1934 . < . . s s s e s & i 3 R & W W g2 % 3 %%,

Trof dent neuen Lajten, die dem Kanton im1 Stragenwejen, durd) neue Bunbdes-
erlaffe und 3ufolge der Krife exmaden, muf er mit geringeren Steuereinfimften
Jid) befdyeiden als anno 1921 und 1929, weil das Armleutjadelamt die Steuerfraft
in immer Hoherem Piage in Anjprud) nehmen muf.

IMit furzen Worten [akt [id) die Situation Iennzeidnen. Unjer einfjades,
auf die notdiirftigiten Wufgaben [Jidh) bejdraniendes Staatswejen
vermagqg trof duferfter Anjpannung der Steuerfraft die Mittel nidt
mehr aufzubringen, um neben den allgemeinen Bebdiirfnifjen bdie
iitber alle Maken anjteigenden Urmenlajten 3u deden.

3. Das Biirgerpringip im interfantonalen Armenwefen —
eine Haupturjade diefes Jujtandes.

Es gibt jelbftverftandlid) verjdiedene allgemeine Urfaden, um derentwillen
bie Armenausgaben anwad)fen. Der Staat orgt hHeute wirfjanter, [dneller und
bejfer fiir die Wrmen als frither, und demzufolge ift aud) die Juriidhaltung vor der
Snanfprudnabme difentlider Hilfe ftart gejdwunden. Die Wirtfd)aft ber Gegen-
wart erdffnet in ihrem Krifenzuftand neue Quellen der Verarmung. Wir befajjen
wns mit diefen, durd) den wirt{daftlidhen und fulturellen Stand des Landes be-
dingten Erjdeinungen nidt ndher, jondern gehen eingig auf eine Sonderurjade
ein, die unjeren Kanton wie Feirnen andern belaftet, namlid) den groBen Bevdlie-
rungsiiberful JInnerrhodens in Verbindung mit dem ur Hauptjade
geltenden Biirgerprinzip im Wrmenwefen, nad) weldem dbem Heimatfanton
die Sorge fiir feine verarmten Biirger ohne Riidlidt auf veren Wobnort ufdllt.
Wit um Jo mehr Grund befafjen wir uns mit diefer Urfadye, weil jie nidht natur-
gemdl, jonbern nur infolge eines veralteten Redytsipjtems ur Auswirfung fommt.
Mit Redht Jdhried Hans Bermbard im Anhang 3ur Entvdlferungsenquete fiir die
Ctudienfommifjion 3ur Motion Baumberger: ,Es liegt eine Tragif darin, dap die
Gebirgsgegenden ihre Menfdentrifte nad) auswdrts 3um Aufbau einer guten
Wirtidaft abgebent und als Quittung grofe rmenlajten zuriidempiongen.” Die
BVerhdltnijje unjeres Kantons beredtigen nidht blof dazu, diefes tragijde Los 3u
Jehilbern, wm glinftigitenfalls Mitleid 3u erweden, fondern fie geben allen Grund
3 einem ernjten Yotz und Hilferuf.

Sdon vor vielen Jahriehnten hatte der Kanton Appenzell J.=Rb. ein Mik-
verhdltnis gwifden Jeinem innern Lebensraum und der Jabl der thm Fugehdrigen
Biirger aufzuweifen, das fid) im Laufe der Jeit immer mehr verjddrfte. €s betrug:

im Sabr: die Wohn- die 3abl davon waren wobhnbaft:
' bevdlferung: per Biirger: im Kanton: in der itbr. Sdweis:
1900 13 499 17 458 11783 5675
1910 14 659 19 868 12 401 7467
1920 14 614 21 916 12476 9440

1930 13 988 24 527 11 987 12 540
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€s ijt interefjant, das gleide Jablenverhdltnis fitr jeden einzelnen Kanton nad
pem Crgebnis der Voltszdhlung 1930 daneben 3u betradyten und die prozentuale
Groge der Biirgerzahl im BVergleid) 3ur Wobnbevdlferung 3u ermittelin. Die nadh-
jtebende WAufjtellung gibt daritber ufidhluf:

- Wohn- | ‘ . Biirger
Kanton: " s .

beodlferung: ™ %ne‘ongl‘%gcﬁf?m“ E{‘;#g?;ﬁ%‘éﬁ‘;}‘t Total in 9%
®Genf . . . . .. 171 366 57 604 6 063 63 667 37,1
Bajel-Stadt . . . 155030 73 646 20 286 93 932 60,6
Sividy - -« o« . 617 706 212 851 78076 390 927 63,0
ug. ... 34 395 13 125 9997 23 122 67,2
MNeuenburg . . . . 124 324 80 122 27 278 87 400 70,3
Waadt . . . . . 331853 198 563 44 045 242 608 73,1
Bafel-Land . . . . 92 541 47 611 26 524 74135 80,1
Golothurn . . . . 144 198 78 321 41975 120 296 83,4
Teffin . . . . . . 159223 114 675 20 854 35 529 85,1
Graubiinden . . . 126340 89 580 21 884 111 464 88,2
ct. Gallen . . . . 286 362 173 557 86 672 260 229 90,9
Thurgau . . . . . 136 063 66 804 65 554 132 358 97,3
Sdafibaujen . . . 51 187 26 401 23 981 50 382 98,4
Obwalden . . . . 19 401 13 623 5912 19135 98,6
Wallis . . . . . . 136394 120 873 16 061 136 934 100,4
LQuzern . . . . . 189391 137 123 58 963 196 086 103,5
Freiburg. . . . . 143230 116 445 41 499 157 944 110,3
®larus . . . .. 30 653 22 863 17 256 40 119 112,56
Met . . . . . .. 22 968 17 475 8 692 26 167 113,9
Gdhwy; . . . . . 62337 44 246 28 805 73051 117,2
Warganw . . . . . 259644 183 807 125 372 309 179  119,1
Bernm . . . . .. 688 774 576 704 278 715 855419  124,2
TNidwalden . . . . 15 055 10 800 9121 19921 1323
Wppenzell A=RD. . 48 977 30 690 35 657 66 347  135,4
Appenizell J.-Rb. 13 988 11 987 12 540 24 527 175,3

4 066 400 2 599 496 1111382 3710878

Abgefehen von den Wuswirfungen des Konfordates betreffend wobhndrtlidye
Unterftiitung und des BundesgejeBes vom 22. Juni 1875 haben die Cinwobhrer
eines Kantons fiir die diefem angehirigen Biirger im Verarmungsfalle aufzufom:
nten. €s ijt deshalb ohne weiteres verftandlich, dak jene Kantone, die im BVerhdlinis
3u ihrer Cinwobnerzabl die grogte Jabl von Biirgern Hhaben, am jtartjten belajtet
werden, wobei 3ugleid) die Leiftungsfabiaieit bes Kantons eine hervorragende Nolle
jpielt. Unfer fleines Junerrhoden |dldagt, wie aus der vorftehenden Tabelle hHervor-
aebt, einen Reford. Es hat feit 1900 eine Wobhnbevdlferung von rund 14 000 Seelen;
ver wirt)d)aftliche Lebensraunt ift eng und nidts [pricht dafiir, daf je einmal eine
wejentlid) grdRere Volfszahl in diefernt Gebiet ihr Austornmmen finden wird. Gegen=
teils Defindet jich die Bevdlferungszahl feit 20 Jabhren tm Riidgang und, wenn die
Wrbeitsverhdltniffe in der Hanbdftiderei nidht wieder bejfer werben, ift mit einer
MAndauer diefes Riidganges 3u redynen. Die Jahl der in der Sdhweiz lebenden
Biirger von Jinterrhoden hat jid) jedod) in der gleidhen Jeitbauer von 17 458 auf
24 527 permebrt. Von diefem Juwadys Hhaben nur 204 Perjonen im Kanton ibhre
Wobhnjtatte gefunden, die anderen 6865 vermebhren den Beftand der auswdrtigen
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Biirger. Ein Voltlein von 14000 Seelen, das {id) ur Hauptjadye aus gang tleinen
Cxiftengen 3ufammenjesit, hat das BVerarmungsrijifo 3u tragen fiir rund 12 000 im
Kanton wobhnende Biirger, daneben aber aud) nod) filr rund 12 500 Biirger, die
auperhalb der Kantonsgrenze in der Sdhweiz dem Wobhl und Wehe des Lebens aus-
gefet Jind. Dazu fommen erft nod) die in dbas Ausland abgewanderten Biirger, von
dertent mehr und niehr aud) die alte Heimat um Hilfe angerufen wird. JIn diejem
IMijoerhdaltnis Fwijdhen WobhnbevdlEerung und Biirgerzahl jteht unjer Kanton
eingigartig da. JIn 13 Kantonen und Halbfantornen ijt die Jahl dver Biirger fleiner,
in den anderen 12 groBer als die Wohnbevdlterung, und Fwar jdwantt das Ber-
haltnis 3wifdyen 37% (Genf) und 175% (Jnnerrhoden).

®ang in Ubereinjtimmung mit diefen bevdlierungsjtatijftijhen Verhdltnifjen
jteht die Junahme der Wrnmenunterjtiifungen auper dem Kanton, wie die folgende
Uberficht eiqt:

UnterftitBungen  Jujdiijje an die Unterjtitungen

Jabr: im Kanton: Anitalten: auier dem Kanton:
. Hr. .
1929 38 106 91 805 75 094
1930 29 838 97 896 95 258
1931 42 143 86 660 112 360
1933 48 628 93 965 149 884

Cs it aus diefer Jujammenjtellung erfidytlid), wie fid) die direften Wrmen-
ausgaben des Kantons (alfo ohne die Kojten der Verwaltung, der Sduldverzinfung
ujw.) auf die drei bezeidhneten Kategorien in den Jabrenm 1929—1933 verteilen.
Mus friiheren Jabhren fteht fein einwandfreies WMaterial zur Berfiigung. Juver-
ld)jige Grhebungen fanden jedod) fiir 1929—1931 Jeinerzeit auf Beranlafjung
des eidgendffijdhen Juftiz- und Polizeidepartements ftatt und fiir 1933 ijt auf gleider
®rundlage die Ausjdyeidung vorgenontmen worden.

Die Unterftiitgungen im Kanton verzeidnen in den legten Jahren einen
ftandigen leichten Unjtieg, von 38 100 auf 48 600 Fr.

Die Jujchiiffe an die Wrmenanftalten (zwei im innern Landesteil und 3wet
in Oberegq) [hwanten 3wijden 91 800 und 93 900 Fr.

Die Auslagen fiir die WUrmen auler dem Kanton weilen jedod) in
diefen wenigen Jabren eine BVerdoppelung, von 75 000 auf 149 800 Fr., auf. CEs
erfolgte dieje gewaltige Junabhnte von einem Feitpuntt wegq, als dbas Wiak der Be-
lajtung bereits als unertrdglidh empfunden wurde. JIn der uswdrtigen-Armen-
pilege liegt fozufjagen ausjdlieklid) der Grund 3ur jtindigen Verfdledhterung dex
Lage. Wann wird diefe bedngftigende Entwidlung 3um Gtilljtand fommen? Die
Mntwort auf diefe Frage muk leider lauten: Ytiemals, Jolange der Heimatort die
Saftbarfeit fiiv alle Jeine verarmten Biirger 3u tragen hat. — CEine Befferung dex
wirtihaftliden BVerhdltnijje fonnte voriibergehend eine Entjpanmung bringen, tm
®runde aber muf Jid) mit Naturnotwendigleit die Unterftiigungslajt nad) aupen
progrefjiv erhdhen, jo Jider, wie die Biirger|dhaft aus jid) Jelber widjt. In 3ebn
Jabren, wenn es o weitergeht, werden die 14 000 Cinwobhner 26 000 Biirgern
gegeniiberftehen, in weiteren 3ehn Jahren 28—29 000 ujw., bis der KRanton eines
Tages einfad) auferftande Jein wird, diefe Verpflihtungen weiterhin 3u tragen. —
Jtady den Crhebungen des Wrmleutjddelamtes wurden von ihm im Jabre 1933
auBerbalb der Wnjtalten 489 Perfonen im Kanton und 1420 Verfonen auker dems-
Jelben unterftitgt. Rund 149 der auswdrts wobnerden Biirger hatte jomit irgend-

wie mit der Wrmenpilege 3u tun. Von den JInjafjen der Wrmenanjtalten Jind viele
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joldye, die pon ausmwdrts ur Verjorgung gelangten, und die vielleicht Uppen3ell
vorbher nie gefehen hatten. €in erheblicher Teil der Anftaltstojten ift ebenfalls der
Geltung des Biirgerpringips uzujdreiben.

Es it bereits gefagt worden, dal die Urmenausgaben heute eine Hohe erreidyt
haben, die unerjdwinglidy ijt, wenn daneben nidyt die {ibrigen Staatsaujgaben
verfitmmern follen. Bon einer Crhdhung der direften Steuern darf faum die Rede
Jein; die hobhen dffentlichen Ubgaben lahmen das wirtfdaftlide Leben und bilden
ein newes Wiotio 3ur Cntodlferung und BVerarmung. Wir ftehen gegenwdrtig in einer
Finamzfanierung, die fleine und fleinjte Pojtden erfaht, um dem Kanton nebr
Cinnahmen und weniger Ausgaben 3u verfdajfen (Vergnitgungsjteuer, Lohnabbau,
CSubventionstiirgungen, Salzpreiss, Gebiibrenerhdhungen und dgl.). Ulles bies
muf einzig dazu dienen, mit einem Uberfduf der Staatsrednung einen moglicdhit
groBen Teil des Defizits der Wrmentaffen 3u deden. Aber trof aller njtrengung
wird es faum gelingen, den WAusgleid) herbeizufiihren. Wir jtehen am Sdlujje
unjerer Leijftungsfabhigteit, fehen aber an fein Ende dber wadjenden
Belaftung.

4. €in Rettungsmittel. — Das wobhnortlihe Armenwefen.

Das Mittel, das unfere Notlage beheben und die Mikverhdltnijje unter den
Kantonen befeitigen wiirde, liegt der Crfenntnis nabe, der Verwirflidung aber
[eider nod) fern. Es i)t eine unbeltrittene Tatjadye, dal das Heimatpringip infer-
fommunal und interfantonal vom fiirjorgerijden Standpunit aus ungwedmidikgig
ift, weil es die Fernarmenpflege mit all ihren befarmten Nadyteilen ur Folge hat.
Diefes Syftem wiberpricht aber aud) natiivlidhen GrundjdBen des Redts und der
Billigteit. Ohne Ritd)idt darauf, dafy die frithere Gejdhloffenheit des heimatlidhen
BVoltstorpers aufgeldjt, der freie Bewegungsraum fiir den Biirger itber die fanto-
nalen Grenzen binaus erweitert worden ift, blieb die Sorge fiir die Verarmten an
Der Heimatgemeinde bhaften. Logijdyerweife hatte audy das Steuerredht eine Be-
siebung des auswdrtigen Biirgers Jur Heinmatgemeinde aufredyt erhalten miijjen;
allein in diejer Hinjidht ift jede Bindung geldjt. Die jtindig auswdrts lebenden
Biirger gehoren wirtjchaftlich und politifd) der Cinbeit des Wohnireifes an, welder
pen Jugen aus ihren Steuerleijtungen zieht. Jur alle jene, die finanziell, moralijd)
oder gejundheitlidh auf [dhwadyen Fiigen ftehen, erinnern Jid) ihres Biirgerbriefes
und rufen die Heimatgemeinde um Hilfe an, wdbhrend von den Gejunden und
Starfen feine Gegenleiftung erfolat. €s gibt allerdings Kantone, die ehten oollen
Wusgleid) finden darin, dafy ihre Bevdlferung ju einem groBenn Teil aus Itidyt-
biirgern bejteht. Wo aber — wie dies bei uns der Fall ift — 859% der Cinwohner
3ugleid) Kantonsbiirger jind, daneben aber auRerhalb des Kantons nod) eine grogere
Aabl Biirger leben, entjtebt ein Mikverhdltnis, das 3um Wufjehen nahnen mup.

Cin nfang 3ur wobndrtlidhen Unterftiifung befteht im Konfordat, dent elf
Kantone angehdren. Leider jind darin u ftarfe Cinflitjje des Heimatpringips haften
geblieben. Der Wobnort fibernimmt erft nady fehr langem wnunterbrodyenem
Wobnjif des Verarmten grofere Leiftungen. Jm Wrt. 13 des Konfordates findet
er oftmals den Wusweq, mifliebige, fojtipielige Unterftitgungsfdlle von jid) 3u
weifen. Anbderfeits beftinmmen die wohnodrtlihen Behodrden, aud) wenn fie jid) an
pent Kojten nur zum geringeren Teil beteiligen, das Wusmal der Unterjtiifung
nad) ihren Verhdltniffen und Anjdauumgen, ohne Riidfidhtnahme auf die finanzielle
Lage der Heimatgenteinde. Das Konfordat fithrt denn aud) in vielen Fdllen ebher
3u etner Mebrbelajtung, als 3u einer Entlajtung bes Biirgerortes, indem die Unter=
jtiifungen in jo hohem MaRe angejeht werden, wie es die arne Heimatgemeinde
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aus Jid) felber nie 3ugeben fonnte. Es gibt dabet mandymal frajje Fdlle, namentlid
im Werfehr mit ftadtijdhen Firforgeftellen, die bas Konfordat dort in Frage jtellen,
wo es nady feiner Tendenz am meiften begriift und unterjtit werden jollte. Wix
mbdten den Beftrebungen, dem Wobnfifpringip im Kontordat eine breitere 2n-
wenduntg und dem Konfordat jelber einen groferen Geltungsbereid), event. mit
Bundeshilfe, 3u verfdaffen, vollen Crfolg wiinjden.

Die Entwidlung dringt im Bund und in den Kantonen mehr und mebhr auj
bas wobndriliche Syjtem in der Gefelgebung hin. Bor allem ijt anzuerfennen, day
bie Qrifenfiicjorge (Arbeitsiofenbilfe, Bauernbilfe, Bundeshilfe fiix Greife, Witwen
und Waifen) vbllig auf wohndrtlidhe Grundlage geftellt ift. Der Gedante, dal ber
Menjdh 3u jener BVoltsgemeinjdaft gehort, in weld)er e lebt und wirft unb der er
Teine Abgaben entridhtet, und nidht 3u einem Gebiet, aus dem sufillig Jeine Bor-
abrien ftammten, erfdeint etnem nabezu felbjtverftandlich. Leider ftehen aber die
miglichen wirtjdaftlidhen Verhilinifje allenthalben der frefwilligen Solidaritits-
begeugung unter den Kantonen durd) Ubernahme des wohnortlicdhen Unterjtiifungs-
wefens aud) nur im Rahmen des beftehenden Konfordates entgegen, fo dal bdie
Qidtblide, die Jid) am fernen Horizonte jeigen, das bedngjtigende Dunfel iiber
unferer Jufunft nur wenig 3u erhellen vermidgen.

$Heute, wo an den Fundantenten der Staats= und Gefellfdaftsordbnung ge-
riittelt umd Probleme des politijhen Lebens, die fiir geldjt galten, wieder meu
geftellt werden, darf an der alten Forderung des Territorialpringips im Wrmen-
wefen nidit adytlos voritbergegangen werden. €s wird in erfter Linie Sadye der-
jenigen Kantone jein, fiir welde diejes Problem von [ebenswidtiger Bedeutung
ift, dafiir 3u jorgen, dap die aftive Polifif Jid) diefes Begehrens angunehnren hat.
Bor allent, wenn daran gegangen werben jollte, unjer Sdweizerhaus nen aufzu-
riditen, das ftaatlige Grundgeleh 3u erneuent, jo mup die wobhnlidhere Cinridhtung
aud) dbie geredhte, gleidhmdRige Verteilung der Unterhaltslajten auf die einzelen
Stande in jeder Hinjidt in jidh fdliegen. — Sie aber, meine Herren, die Sie
unjeren Notftand fermen gelernt haben, bitten wir, jid dejfert Det Jhren tereotnpen
Seimjdaffungsmitteilungen und in Bejdwerdefdllen gegeniiber unferen Armen-
pflegen 3u erimmern, damit Sie wenigjtens BVerjtinonis aufbringen fomnen fiir die
ftarfe Juriidhaltung und nidt fmmer Zuvorfomimende Stellungnabhme, welde
durd) die Madht der BVerhiltniffe unferer Regierung aujgezwungen wird.

Bundesvatlidye Gutideide
in Saden interfantonaler Streitidlle iiber die Anslegung
ded Sonfordated betr. wohnortlide Unteritiiung.

XLIV.

1. Tatfadhlidyes.

Wt 8. Juli 1928 gebar die in Luzern wohnbafte Frau A. . geb. B. von U.
(Bern) ein Kind, Marie. Der von Jeiner Ehefrau getrenmt lebenbe Ehemann 2.
crwirtte ein Urteil des Wmtsgeridhts Luzern-Stadt pom 10. April 1930, wodurd)
pas Kind auferehelid) erflart wurbe. JInfolgedeffen mufpte es den vorehelidhen
Familiennamen der Nutter, V., annehmen; das Biirgerred)t von U. Dbebielt es
jedond) bei. Gleid) nad der Geburt mubte das Kind in jrembde PBilege gegeben
werden. Die Mutter Hatte jich Jeirer nie angenommen, jie wurbe am 11. Dftober
1928, alfo bald nad) der Niederfunit, nad ihrem Heimatfanton Bern abgefchoben und



	Die verhängnisvolle Wirkung des Heimatprinzips im interkantonalen Armenwesen für den Kanton Appenzell Innerrhoden

